
IOIIItalien.
Rechtshandek in der letzten Instanz entscheidet; das
Tribunal der koniglrcden Patrimomaígurcr,
welches die Einkünfte, ohngefähr 959,^42 Dukati,
verwaltet; die Juma, welches Streitigkeiten zwi¬
schen den Tribunalen und der Kirche entschei¬
det u. s. w.

Die Insel Sicilien wird in drey Landschaften, Einzelne
die man Thaler nennet, eingetheilet, vo&amp;gt;t denen die ^ov'nzen.
erste Val di Mazzara ist. Sie enthält die Haupt-^z^ra *
siadt der ganzen Insel, Palermo, einen großen rei-
chen init mehr denn 100202 Einwohnern bevölkerten
Ort, an einem Meerbusen. Die Anzahl der Kir¬
chen und Kapellen wird auf dreyhundert geschätzt,
aber keine von ihnen Zeichnet sich, so wenig als die
Palläste, durch etwas mehr als geschmacklose Pracht
aus. Es ist hier and) eine im dreyzehnten Jahrhun¬
dert gestiftete, aber wenig bedeutende Universität.
Der Ort treibt übrigens Ziemlich beträchtliche Hand-
(ung, und der Thonfischfang ist ihm vorzüglich ein¬
träglich. Diese Fische zeigen sich nicht eher als gegen
Ende des Maymondö in den sicilifchen Gewässern,
wo sodann die Tonnaros, eine Art Verschanzung von
Netzen, in denen der Fisch mit Wurfspießen gerodet
wird, welche mit Ankern und schweren Gewichten
auf dem Meeresboden befestigt sind, zubereitet wer¬
den. Rund um Palermo liegen eine Menge präch¬
tiger Landhäuser, insonderheit ist der außerordentliche
Landsitz des Prinzen von Palagonia berühmt, der
rrnter den Werken ausschweifender Einbildungskraft
eine der vorzüglichsten Stellen verdienet. Man sieht
lim den Pallast mehr als sechshundert Statüen, aber
keine einzige, welche wahre Nachahmung der Natlw
ist. Da sind vierfüßige Thiere mit Flügeln, Vögel
mit Schuppen, Fische mit vier Füßen, Menscheu-
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